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PPrreeddiiggttkkoonnzzeepptt  

 

 

Datum: 20.5.2018 Nummer: 13-18 

Thema: Pfingsten 2018 Predigt: MS 

 

Wir feiern heute mit Christen auf der ganzen Welt Pfingsten 2018. Und es ist beinahe 

erschreckend, wie unterbewertet dieses Ereignis selbst im Mainstream-Christentum in unserem 

Land ist. Weihnachten ist das ganz große Ereignis. Ostern findet auch so seinen Platz. Aber mit 

„Pfingsten“ können besonders die jüngeren Menschen in Deutschland kaum etwas anfangen. 

Das sind statistisch gerade mal 16% der jüngeren Generation unter 30. Dabei hat es genau wie 

Weihnachten und Ostern eine absolut enorme Bedeutung. 

 

Was aber hat es mit diesem Pfingsten auf sich, dass es so bedeutungsvoll ist? Hier zum besseren 

Verständnis ein kurzer Exkurs dazu. Was haben wir vergangene Woche in aller Kürze über das 

Weltgeschehen gelernt? Gott hat diese Welt geschaffen, der Mensch wird geschaffen, Gott gibt 

ihm die Herrschaft über diese Erde, der Mensch sündigt und vermasselt es und er überträgt damit 

die legale Herrschaft über die Erde an Satan. Gott liebt aber seine Schöpfung, er wird sie niemals 

aufgeben: Aber es braucht einen Erlöser für den Menschen. Und Gott ist nicht irgendwie ratlos, 

sondern ER hat einen Heilsplan diesen Erlöser in die Welt zu senden. Einen Plan, von dem es heißt, 

es gab ihn bereits vor Grundlegung der Welt. 

 

Was ein wichtiger Teil des Plans ist: Er erwählt sich ein Volk, das ihn der Welt bekannt machen soll 

und aus dem dieser Erlöser kommen wird. Und genau das geschah vor rund 2000 Jahren:  Über 

eine recht lange Geburtsvorbereitung von rund 4000 Jahren wird der Erlöser der Welt geboren. Er 

stellt der Welt Gott vor, er zeigt den Menschen, wer und wie Gott wirklich ist. „Wer mich gesehen 

hat, hat den Vater gesehen!“ sind seine Worte. 3 ½ Jahre dient er in der Öffentlichkeit. Lehrt, 

predigt und verkündigt das Reich Gottes. Aber der Kern seiner Mission ist es, das zu tun, wozu 

kein Mensch in der Lage war: Ein Leben ohne Sünde zu leben. Und anschließend sein Leben 

stellvertretend als Opfer und Lösegeld für die gesamte Menschheit zu lassen. Jesus kommt, um 

für uns zu sterben. Und ausgerechnet Israel hat seinen Erlöser nicht erkannt. Und wird, als Folge, in 

die ganze Welt unter alle Völker zerstreut.  Bis 1948. Ab dann erfüllt sich, was den Juden im AT 

von Gott verheißen wurde. Er beginnt sein Volk wieder in das Land der Vorväter zu sammeln. 

Über dieses unglaubliche Wunder, der Rückkehr der Juden nach Israel, sprachen wir 

vergangene Woche. 

 

Und wie ich eben sagte: Teil dieses Heisplans war, sich ein Volk zu erwählen, aus dem dieser 

Erlöser kommen würde. Über Abraham, Issak und Jakob, über einen Prozess von Jahrhunderten, 

entsteht das Volk Israel. Gott sondert sie für diesen Heilsplan aus. Es braucht allerdings, besonders 

am Anfang, vor allem ein besonderes Kaliber von einem Anführer. Und den findet er in Mose. 

Und formt ihn zu einem starken Leiter. Weil es so einen brauch, denn es ist wahrlich kein 

einfaches Volk. Genauso, wie wir es vergangene Woche schon gehört haben, wo Gott sagt: 

„Den ganzen Tag habe ich meine Hände ausgestreckt zu einem halsstarrigen Volk, das sich 

nichts sagen läßt und widerspricht." 

 

Es gelingt Mose mit Gottes Hilfe das Volk Israel aus der Knechtschaft der Ägypter zu befreien. In 

der Wüste, auf dem Weg in das von Gott verheißene Land, machen sie Halt. Mose steigt auf 

einen Berg, wo er Gott begegnet. 40 Tage und 40 Nächte bleibt er da oben. Am siebten Tag 

erscheint ihm der Herr. Und beginnt Mose detailliert die Pläne für die Stiftshütte und den 

künftigen Priesterdienst zu beschreiben. Inzwischen war das Volk des Wartens müde. Sie 

beobachten wie der Berg in Feuer, Rauch und Donner gehüllt ist. Für sie ist klar: Dieser Mose 

kommt nicht wieder und am besten suchen wir uns wieder ein paar neue Götter. Sie  

machen sich ein goldenes Kalb um das sie tanzen - und feiern wüste Orgien. Hier  

findest du übrigens einen interessanten Dialog in 2.Mose 32 zwischen Mose und Gott. 
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„Da sprach der HERR zu Mose: Geh, steig hinunter, denn DEIN VOLK, das du aus dem Land 

Ägypten heraufgeführt hast, läuft ins Verderben … ich hab‘ sie jetzt schon satt, lass mich sie 

vertilgen und meinen Zorn gegen sie entbrennen!“ Und da sagt dann Mose: „Wozu, HERR, soll 

dein Zorn gegen DEIN VOLK entbrennen, das du mit großer Macht und starker Hand aus dem 

Land Ägypten herausgeführt hast.“ An mehreren Stellen findest du diese Debatten, wo Gott zu 

Mose sagt „es ist DEIN Volk“ … und dann wieder wo Mose zu Gott sagt „es ist DEIN Volk“. 

 

 Ich erkenne darin, wie Gott Mose prüft: Ist er ein echter Fürbitter, der trotz dieser schwierigen 

Menschen zu ihnen steht, oder steht er nur zu ihnen, wenn sie gehorsam wären? Als Gott die 

Ansage macht, er habe genug von ihnen und droht sie zu vertilgen und mit Mose noch mal von 

vorne zu beginnen, macht Mose eine bemerkenswerte Aussage: „Herr, wenn du dieses Volk 

vernichtest, dann streich auch mich aus deinem Buch.“ Ein Mann der bereit ist sein eigenes 

Leben als Fürbitter auf den Altar zu legen. Mose hat die Prüfung bestanden. Das waren für den 

Heilsplan Gottes ein enorm wichtiger Moment, ebenso wie bei Abraham, der bereit war seinen 

eigenen Sohn zu opfern! 

 

Fakt ist, das Volk Israel war ein halsstarriges Volk und es war nie einfach. Wie aber sollte Gott über 

einen Zeitraum von hunderten von Jahren, seinen Plan mit diesen störrischen Kindern Israels 

erfüllen? Denn die Israeliten hatten damals keinen Hl.Geist. Der Hl.Geist war im AT noch nicht 

ausgegossen. Er kam im AT, wenn überhaupt, nur auf Könige, Priester und Propheten. Und auch 

das in der Regel nur temporär! Was es also brauchte, dieses Volk halbwegs in Zaum und Zucht zu 

halten, war eben dies: Ein „Zuchtmeister“. Und den brachte Mose von diesem Berg mit herunter. 

Zuerst die Steintafeln mit den zehn Geboten als Zusammenfassung. Und später kamen 

bergeweise die ganzen anderen Gebote des Gesetzes hinzu. Opfergesetze, Reinigungsgesetze, 

Speisegesetz, Gesetze, die so ziemlich jedes Detail des Alltags regelten. 

 

Was hatte Gott sich dabei gedacht: Er wusste ja doch sehr wohl, dass kein Mensch auf dieser 

Welt in der Lage war, diese ganzen Gesetze, Regeln und Vorschriften auch zu halten! Wer immer 

sich aufmachte sich an alle diese Regeln, dieses „Gesetz“ zu halten, hatte einen absoluten 

Fulltime-Job. Und genau dies war Gottes Absicht. Er wusste von Anfang an, dass es nur einen 

Menschen geben würde, der diese Gebote halten und nicht einmal sündigen würde. Jesus. Das 

Gesetz wurde zum Zuchtmeister. Der Buchstabe des Gesetzes ist eine Art Leitplanken für das 

Leben. Aber es ist eben nicht mehr als das: Der Buchstabe. Es hatte nicht die Kraft den 

Menschen von innen heraus zu erneuern. 

 

Lasst mich das an diesem simplen Beispiel verdeutlichen. Teil einer verantwortungsbewussten 

Erziehung von Kindern ist es, Grenzen zu setzen. Wir lehren unsere Kinder Ordnung und 

Unterordnung, Disziplin, Tugenden. Und wir setzen dabei - altersgemäß - gewisse Standards und 

Erwartungen. Das ist vergleichbar mit dem Gesetz. Und wir achten darauf, dass unsere Kinder 

sich daran halten. Wir alle wissen aber ganz sicher, dass ein Kind von 5, 6 Jahren, das im 

Kinderzimmer einen Saustall hinterlassen hat erst nach entsprechender Aufforderung zum 

Aufräumen - und meist mit entsprechendem Nachdruck unter eventueller Androhung gewisser 

Strafen - (irgendwann) und meist widerwillig -das Zimmer aufräumen wird. In anderen Worten, 

Kinder befolgen in der Regel den Buchstaben des Gesetzes. Weil sie die eventuellen 

Konsequenzen einer Strafe fürchten. Sie tun was man ihnen sagt, aber innerlich rebelliert ihr Herz.  

 

Gehorsam, aber nicht willig! Und eben dies ist der Zustand der Kinder Israels im AT. Irgendwie 

gezwungenermaßen gehorsam, aber nicht von Herzen willig. Es ist wie bei Menschen, die 

unentwegt Freude und Begeisterung dabei empfinden über Dinge nachzudenken, die verboten 

oder eine Straftat sind. Oder sie im schlimmsten Fall ausüben. Und alles was sie zurückhält, ist die 

Angst vor der eventuellen Strafe.  

 

Ich sagte ja vorhin, dass im AT der Hl.Geist nur auf Könige, Priester und Propheten kam. Und  

auch das in der Regel nur temporär. Bis an einem von Gott bestimmten Tag ein Mann  

am Jordan stand, um sich taufen zu lassen. 
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Und Johannes der Täufer macht hier eine Aussage, welche die Welt für immer verändern würde: 

Johannes 1:32-34 „Und ich schaute den Geist wie eine Taube aus dem Himmel herabfahren, und 

er blieb auf ihm. Und ich kannte ihn nicht; aber der mich gesandt hat, mit Wasser zu taufen, der 

sprach zu mir: Auf welchen du sehen wirst den Geist herabfahren und auf ihm bleiben, dieser ist 

es, der mit Heiligem Geist tauft. Und ich habe gesehen und habe bezeugt, dass dieser der Sohn 

Gottes ist.“ 

 

2x wird hier betont, dass der Hl.Geist auf Jesus kommen und bleiben würde! Mit Jesus brach eine 

neue Zeit an. Er öffnete mit seinem Opfertod die Tür für Gott uns zu vergeben. Aber erst nach 

seinem Tod, nach seiner Auferstehung, nachdem er mit seinem Blut unsere Vergebung erwirkt 

hatte, war der Weg frei für Gott uns ebenfalls dieses Geschenk des Hl.Geistes zu eröffnen. Das 

Geschenk eines neuen Geistes, eines neuen Herzens! Deswegen haben die Worte der Propheten 

Hesekiel und Joel so ein unglaubliches Gewicht. In Hesekiel 11:19 gibt Gott dem Volk Israel die 

Verheißung: „Und ich will ihnen ein anderes Herz geben und einen neuen Geist in sie geben und 

will das steinerne Herz wegnehmen aus ihrem Leibe und ihnen ein fleischernes Herz geben!“ 

 

Und dieses Wort ist nicht nur für Israel: Joel 3:1 „Und ich will meinen Geist ausgießen über ALLES 

Fleisch, und eure Söhne und Töchter sollen weissagen, eure Alten sollen Träume haben, und eure 

Jünglinge sollen Gesichte sehen.“ 

 

Nach seiner Auferstehung erschien Jesus den Jüngern. Sie be-kannten ihn nicht nur als Herrn, sie 

er-kannten ihn jetzt auch als von Gott aus den Toten auferweckt. Und es heißt, er hauchte sie an: 

„Nehmt Hl.Geist!“ Hier sehen wir eine Parallele zu Gott, als er Adam schuf und es im AT heißt: „Er 

hauchte den Odem des Lebens in seine Nase und der Mensch wurde ein lebendiges Wesen.“ 

Für viele Ausleger – mich eingeschlossen-ist dies der Moment, wo die Jünger von neuem 

geboren wurden. Sie glaubten an Jesus durch den Hl.Geist, der ihnen Zeugnis gab, dass Jesus 

der Sohn Gottes sei. Sie konnten aber nicht von neuem geboren werden, bevor Christus nicht 

gestorben und auferstanden war und sein eigenes Blut als Opfer für alle Zeiten im Himmel vor 

Gott dargebracht hatte. Erst danach konnte jemand von neuem geboren werden. Erst jetzt 

konnte Jesus den Jüngern, als er ihnen erschien, den Odem des neuen Lebens weitergeben! 

 

2.Korinther 5:17 „Daher, wenn jemand in Christus ist, so ist er eine neue Schöpfung; das Alte ist 

vergangen, siehe, Neues ist geworden.“  Ein Mensch, der von neuem geboren wird, ist eine völlig 

neue Schöpfung, eine vollkommen neue Kreatur! Ohne Pfingsten würden wir ohne Hilfe, alleine 

auf uns gestellt, versuchen ein christliches Leben zu leben. Es wäre am Ende dann auch nichts 

anderes als ein Leben nach dem Buchstaben. Aber bei unserer Wiedergeburt geschieht etwas 

anderes. Es passiert genau das, was Hesekiel prophezeit hat: Wir erhalten ein anderes Herz und 

einen neuen Geist! Ein anderes Herz, das Liebe kennt, das Mitgefühl hat, das Erbarmen hat, das 

sich sehnt nach Friede und Versöhnung. Ein von neuem geborener Geist, der innerlich Freude 

hat an Gerechtigkeit, an Aufrichtigkeit, der Freude hat an den Geboten Gottes! Und der willig ist! 

 

Wobei man in der Praxis den Eindruck gewinnt, dass Menschen im AT gehorsam aber nicht so 

willig und unter dem Neuen Bund die Gläubigen willig aber nicht so gehorsam scheinen 😊. Wir 

brauchen aber beides. Ein williges und ein gehorsames Herz. 

 

Als Jesus die Jünger anhauchte erhielten sie den Hl.Geist und wurden von neuem geboren. Sie 

konnten nun das tun, das es braucht gerettet zu werden und die Ewigkeit mit Gott zu verbringen: 

Mit dem Mund Jesus als ihren Herrn bekennen und glauben, dass Gott ihn aus den Toten 

auferweckt hat. Beides ist ohne den Hl.Geist nicht möglich. 1.Korinther 12:3 „Niemand kann 

sagen: »Jesus ist der Herr«, wenn es ihm nicht der Heilige Geist eingibt.“ Aber es gab noch mehr. 

Deswegen gab Jesus den Jüngern eine klare Anweisung bevor er die Erde verließ: Geht nach 

Jerusalem und wartet dort auf die Verheißung des Vaters. Johannes taufte mit Wasser, ihr  

aber werdet mit Heiligem Geist getauft werden in wenigen Tagen und ihr werdet Kraft 

 empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch gekommen ist;  
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und ihr werdet meine Zeugen sein, sowohl in Jerusalem als auch in ganz Judäa und Samaria und 

bis an das Ende der Erde.“ Ihr werdet Kraft empfangen: Das griechische Wort für Kraft ist 

„Dunamis“! Da kommen z.B. die Worte „Dynamit“ her, oder auch Dynamo.“ „Ihr werdet Power 

empfangen, und diese Power wird euch helfen meine Zeugen zu sein!“ Also haben die Jünger 

gewartet. Und dann heißt es, sie alle waren zusammen versammelt als ein gewaltiges Wehen 

vom Himmel her kam. Und es erschienen ihnen Zungen wie Feuer und setzten sich auf jeden 

Einzelnen. Und weiter heißt es: „Sie alle wurden vom Heiligen Geist erfüllt und fingen an in 

anderen Sprachen zu reden, wie der Geist es ihnen eingab!“ 

 

Kann das jeder sehen, dass da über die Wiedergeburt hinaus ein ergänzendes Ereignis 

stattgefunden hat? Über diese Erfahrung hinaus, geistlich von neuem geboren und Christ zu 

werden? Ihr werdet WAS empfangen? Kraft ... Power! Und wozu? Sie ist dafür da, Zeugen zu sein, 

sowohl in Jerusalem als auch in ganz Judäa und Samaria, ja bis an das Ende der Erde. Die Kraft 

des Hl.Geistes ist der Schlüssel einer verlorenen Welt Jesus zu bezeugen. Und das größte Zeugnis 

das wir der Welt geben können, ist ein glaubhaftes Leben leben. Deswegen haben wir mit dem 

Hl.Geist einen Geist der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit empfangen. Er ist unser Lehrer und 

öffnet uns den Zugang und dem Verständnis der Hl.Schrift. Er ist unser Tröster, unser Helfer und 

Beistand in allen Lebenslagen. Er verherrlicht ihn und offenbart uns Christus. Er ist die Quelle der 

Geistesgaben und die Tür zum Übernatürlichen: Prophetie, Weissagung, Heilungsgaben, die 

Gabe des Gebets in einer Sprache, die ich nicht gelernt habe! 

 

Seine Kraft verwandelt uns – in unserer Schwachheit ist ER es, der uns stark macht: Ein 

eingeschüchterter Petrus, wahrscheinlich noch immer beschämt, weil er Jesus so kläglich 

verraten hatte: Kaum war der Hl.Geist auf ihn gekommen, hält er eine derart feurige Predigt, 

dass 3000 Menschen sich bekehren! Und beachte:  Als der Hl.Geist auf die 120 Personen fiel und 

sie begannen laut in anderen Sprachen Gott zu verherrlichen, da strömten von überall die 

Menschen hin! Aber nicht dieses übernatürliche Phänomen löste ihre Bekehrung aus. Es hatte sie 

neugierig gemacht, aber was sie zum Glauben führte war das Wort Gottes, das Petrus predigte. 

Jesus hatte vorhergesagt, dass der Hl:Geist der Welt die Augen über Sünde, über Gerechtigkeit 

und über das Gericht öffnen wird. Genau das passierte, als Petrus predigte. 

 

Und es heißt, als sie die Botschaft hörten, da ging ihnen ein Stich durchs Herz und sie riefen aus: 

„Was müssen wir tun um gerettet zu werden?“ Und Petrus antwortete: „Tut Buße, und jeder von 

euch lasse sich taufen auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung eurer Sünden, und ihr werdet 

empfangen die Gabe des Heiligen Geistes.“ 

 

Und wisst ihr, was noch an diesem Tag geschah? An diesem ersten Pfingsttag wurde die 

Gemeinde geboren! Die weltweite Gemeinschaft der Heiligen. Der Augapfel Gottes, das 

wertvollste und teuerste Gebilde, dass es auf diesem Planeten gibt. 2000 Jahre lang verfolgt, 

verboten, verspottet und 1000x totgesagt: Die Gemeinde Christi. Bezeugt von einem Ende der 

Welt bis zum anderen ist sie heute, an Pfingsten 2018, die größte zusammengehörige Gruppe von 

Menschen auf der Welt. Trotz 2,3 Milliarden unvollkommener, oft genug törichter und unweiser 

Vertreter auf Erden, baut Gott sein Reich. 

 

Und irgendwo auf dieser Welt hat er da auch eine Gemeinde namens „C3 Hanau“. Und auch 

hier schenkt Gott seinen Geist. Und Wachstum. Denn wir haben heute Mitgliederaufnahme. Es ist 

100% Gottes Wille für jeden Gläubigen Teil einer Ortsgemeinde zu sein: Gepflanzt, gewurzelt und 

gebraucht. 

 

Dazu hat es nicht nur Weihnachten und Ostern gebraucht, es war ein Pfingsten und das 

Kommen des Hl.Geistes nötig! 


